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Amtlicher The,«.
^ V e . k. k. apostolische Majestät sind gestern

den 28. d. M . Abends von hier nach Prag abgereist.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchste,« Handschreiben vom 2ü. Ma i l. I . anzu-
ordnen gernht, daß die mit allerhöchster Entschließung
vom 2«. April d. I . eingesetzte Oberste Polizeibehörde
mit 1. Juni l. I . ihre Wirksamkeit zu beginnen habe.

Se. k- k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 1». Ma i d. I . allergnädigst anzu-
ordnen geruht, daß die Landcsstelle in Dalmatien
künftig die Venennnng: „Statthalterei" zu führen habe.

Zugleich haben Sc. k. k. apostol. Majestät die
Leitung dieser Behörde dem mit allerhöchstem Cabinets-
schreiben vom 12. October IK.' l i , zum Stellvertreter
des Militär- und Cioil-Gouverueurs von Dalmatien
ernannten Generalmajor Lazar Freiherrn v. M a m u l a
zu übertragen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließnng vom 18. Ma i d. I . , den Kreishaupt-
"lal„l zn Ragnsa, Carl Freiherrn v. No sin er, zum
Hofrathe; dann den Guberuialrath Dr.Cajetan Crcspi,
^'n Steuerdirector in Dalmatien, Vincenz degll A l -
l 'ert i , und den ersten Kreiscommissär, Alerander Fra-
uul v. Weißenthuru, zu Statthaltereiräthen bei
der Statthalterei für daS Kduigreich Dalmatien mit
den systemisirten Bezügen zn ernennen, dann den der-
maligen Kreishallptlnann in Zara, Gabriel v. I v a -
cich, in diesem Dienstposten ,nit tarfreier Verleihung
des Charakters eines Statthaltereirathes zu bestätigen,
und zu Kreishauptleutcn und Statthaltereirätheu die
beiden ersten Kreiscommisiare Paul Neschetar und
Stephan D o i m i , Ersteren für Nagusa, LeNtercn für
Vattaro, dann den Prätor Franz v. Zanchy für
Epalato zu befördern geruht.

Das k. k. Ministerium des Innern hat den Kreis-
cvmmissär «II. Classe, Vincenz G o s e t t i , uud deu
bei delnselben in Verwenduug steheudeu Bezirksco«n-
missär l l . Classe, Dr. Iohaun V u r a t t i , zu Statt-
Halterei-Secretäreu; dann den Kreiscommissär 1l. Clasie,
Stephan Giur ich, uud den Kreiscommissär l l l . Classe,
Jacob P i u i , zu KreiScommistaren l. Classe im Kö-
nigreiche Dalmatien ernannt.

Das k. k. Ministerinm des Innern hat die nen
systemisirte Stelle eines Gränzcommissärs für Cattaro
l'u Königreiche Dalmatien dem Vice-Serdar Gregor
Zu l i ch verliehen.

^ ^ ? ^ / ' ^ " p ^ o l . Majestät haben mit allerhöchster
b n t M e ß u . ^ , , ,« . M a i d . I . , dem dalmater
Lau eoprasid.ums-Verweser, Guberuialrath Vlasius
Frecherm r Gh^

höchsten Znfr.edcuhe.t mit semer vieljährigeu treuen
Dlcnstleistung, durch allergnädigste tarfteie Verleihuua
des Titels und Charakters eines k. k. Hoftathes iu
den wohlverdienten Nuhestand zu versetzen geruht.

Se. k. f. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
^'tschließung vom 24. Mai d. I . die zwei noch un.
«schten Sectionsrathostellen im Iustizmimstmmn dem

k. k. Staatsanwalte zn Leoben, Dr. Eduard Julius
Quesar, und dem k. k. Landesgerichtsrathe in Krems,
Nudolph Schuster v. Bärnrode, allergnädigst zn
verleihen gernht. Gleichzeitig haben Se. k. k. apostol.
Majestät mit derselben allerhöchsten Entschließung den
k. k. Lembergcr Landrath, Theodor Nitter v. C h r i -
stiani-Kronwald, zum überzähligen Sections-
rathe im Iustizministerinm allergnädigst zu ernennen
geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben das an der
chirurgischen Lehranstalt zu Klauseuburg erledigte Lehr-
amt der theoretischen Medicin dem Dr. Stephan M a -
russi de Kobor , dermaligen provisorischeu Professor
dieses Lehrfaches, uud das an eben dieser Lehranstalt
erledigte Lehramt der theoretischen und practischen Chi-
rurgie und chirurgischen Klinik dem emeritirten Ober-
arzte, Dr. Jacob Emil Nage l , zu verleihe» geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 20. M a i d. I . , die Lehrkanzel
der höhern Mathematik am ständisch-technischen Justin
tute iu Prag dcm Professor der Mathematik au der
Uuiverfität in Iuusbruck, Doctor Carl I e l l i n e k ,
allerguädigst zu verleihen geruht.

Die in dem ämtlichen Theile der „Wieuer Zeitung"
vom 21. Ma i angekündigte Vertilgung von < Mil l ion
Gulden in Münzscheinen hat
am 22. Ma i mit 5W.000 st.
nnd am 24. Ma i mit ^00.000 „
zusammen in dcm Betrage von . 1,00N.00N ft.
in dem Verbrennhause am Glacis, uuter der Aufsicht
der dazu bestellten Commission Statt gefunden.

l
Am 2«. Ma i 1862 wird in der k. k. Hof-

uud Staatsdruckerei in Wien das XXXlV. Stück des
allgemeinen Neichsgesch- uud Regierungsblattes, und
zwar in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben uud ver-
sendet werden.

Dasselbe enthält uuter
Nr. 114. Den Erlaß der Ministerien des Inuern,

des Kriegsweseus und der Finanzen vom 23. Ma i
18!!2, wirksam für alle Kronläuder, mit Ausuahme
der Militargräuze, über die Vergutuug der Ver-
pflegung der Militärmannschast auf dem Durchzuge
für den Zeitraum vom 1. Inn i 1ttK2 bis 31. Oc-
tober I«.';:l.

Wien, am 24. M a i 18li2.
Vom k. k. Redactionsbureau des allgemeinen Neichs-

gesen- uud Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
«aibach, 30. Mai .

Unser Herr Statthalter, Gustav Graf C h o-
r i u s k y , ist gestern von Wien wieder hier einge-
troffen.

V c ft c r r e ich
' W i e n , 2!i. Ma i . I n einem der lchten Hefte

der deutschen, bei Cotta in Stuttgarterscheinenden
A'erteliahrsschrisl ist ein Aussah „die Wiener ?oll.
"„serenM in den ersten Monaten l«l!2, dargestellt
nach den Prolocollen" bttltelt, enthalten. Er l.egt

uns in besonderem Abdrucke vor, und wir können
uns nicht versagen, iusbesonderc auf das treffliche
Schlußwort aufmerksam zu machen, welches als Gi-
pfelpunct der sonst ausführlichen Detaildarstellung die
maßgebenden Gesichtspuncte in blühender und bered-
ter Form zusammenfaßt. Wir eutnehmen demselben
folgeude bezeichnende Stelle: „Ein bloßer Handels-
vertrag, den man zur Vermittelung vorgeschlagen,
kann, und wären seine Dimensionen noch so weit ge»
nommen, so wenig diesem Zwecke, als den Wirth-
schaftsinteressen Oesterreichs und des übrigen Deutsch-
lands genügen, wollte sich Preußen auch damit zu-
frieden stellen. Man frage darüber nicht bloß in
Wien, Dresden, München, Augsburg, Stuttgart,
Frankfurt, oder wo man sonst im deutschen Süden
will, man frage selbst im Norden nach, in Bremen,
Hamburg, Haunover. Ueberall will man, sich ein-
mal zu einer Zolleiniguug eutschließend, nicht ein
Surrogat derselben, man will sie ganz, eine volle
Wahrheit, nicht eine Halbheit, die stets vom Uebel.
Der Handelsvertrag von l829, der dem Abschlüsse
der Zollvereiusverträge vorausgiug, gewährte der preu-
ßischen Iudustrie auf dem süddeutschen Martte bereits
alle Vortheile der leltteren, so wie jeltt eingeständlich
auch ein Handelsvertrag, welcher Verkehrsfreiheit
zwischen Oesterreich und dcm Zollvereine in das Leben
rief, der Indnstrie des lchteren alle Vortheile, wie
die Zolleinigunq, selbst verschaffen würde. Indeß
blieb man damals bei dem Handelsverträge wohlweis-
lich nicht stehen, und Preußen trat selbst in die Ge-
meinschaft der Zolleinkünfte mit der Theilungsart
nach der Kopfzahl ein, brachte mithin selbst erhebliche
Finanzopfer, um uur die Vortheile des Zollvereins
auf fester Basis sich zu sicheru; deuuoch begehrt Oester-
reich jeyt nicht auch jene Reveuüengemeinschaft, son-
dern unr die Theilung der gemeinsamen Einkünfte
zwischen den beiden Zollgruppen genau nach dem Ver-
hältnisse ihres wirklichen Verbrauches. J a , hätten
selbst die Wiener Intentionen eine für Preußen ge-
fährliche Spifte, nur durch volles, nicht durch halbes
Eiugehen auf die Zolleinigung, könnte es ihnen die-
selbe abbrechen. Allein die dort vorläufig vereinbar-
ten Vertragsentwürfe wehren, so weit es eben mit
Erreichuug des großen Hauptzweckes nur ausführbar
erscheint, die volle Integrität der Stellung Preußens
im Zollvereine, und wenden zugleich beiden Gebieten
all' die Vortheile zu, die sie bloß von einer Zolleini-
guug zu erwarteu berechtigt sind. DaS Inslebentre.
ten dieser Verträge würde, wie gesagt, den deutschen
Dualismus noch nicht selbst aufheben, es würde jedoch
kleinlichen Rücksichten, die den Zündstoff nur zu näb-
reu, ck,d deu Riß zu erweitern vermögen, Schweigen
gebieten, uud die glückliche Führung des Bundes-
steuers durch die Klippen Deutschlands und jenes
Dualismus ermögliche». Denn während kein Band
Staaten eines großen „ärmlichen Landindividuumo,
wie das mittlere Europa eines bildet, fester bindet
als die Verwachsung ihrer öconomischen Lage und
Interessen, weil jeder spätere Bruch sofort Zerrüttung
der Erwerbsverhältnisse nach sich ziehen würde, ist
dagegen nichts mehr geeignet, Neid und Feindschaft
zu schüreu und de» Riß immer klaffender zu machen,
als jene täglich wiederkehrenden Reibungen im Wirth!
schaftslebeu."

W i e n , 27. Mai . Die in dieser Zeitung an-
geregte Sammlung des Herrn Dr. Hoffmqer' zur
Gründung eines katholischen Spitals und emel A,-
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bliothek in Jerusalem hat zn verschiedenen Aeußerun-
gen Anlaß gegeben, welche genügen, daß eine nähere
Erklärung über den dermaligen Stand der Dinge im
h. Lande nützlich erscheint. Bekanntlich besteht näm-
lich in Oesterreich unter dem Titel: „Generalcom-
missariat des heil. Landes" eine vom jeweiligen hochw.
Fürsterzbischofe von Wien präsidirte Behörde, welche
die in den österreichischen Kirchen jährlich in der
Charwoche eingegangenen Beiträge verwaltet. Durch
die Hände derselben gehen jährlich viele Tansende von
Gulden in den Orient zur Unterstützung der Fran-
ciscanermission in Palästina, Syrien und Aegypten-,
ja selbst abgesehen von der ganz durch Oesterreich ge-
gründeten Druckerei in Jerusalem, kann man sagen:
„Alles was in den genannten Ländern für den Ka-
tholicismus geschieht, geschieht durch Oesterreich. Denn
die übrigen Länder geben wenig, namentlich widmet
die französische Negierung nur an jedem Neujahrs-
tage, und da nicht mehr als 2000 Fr. dem heilige»
Boden, welche aber unter großen Festlichkeiten über-
geben werden, während die Tausende, welche von Oe-
sterreich kommen, in aller Sti l le einstießen uud nur
schwer nach vielen Anstrengnngen des Generalcom-
missariats in einer dem Willen der Geber entspre-
chenden Weise verwendet werden'. Auf diese Art
gewinnt es zwar den Anschein, als ob Oesterreich
wenig für Jerusalem thue; allein thatsächlich ist es,
daß dort nicht leicht etwas, wozn materielle Kräfte
nöthig sind, gedeiht, ohne Oesterreich's hilfreiche Hand.
Eben in diesem Augenblicke handelt es sich darum,
eines der dringendsten Bedürfnisse der katholischen
Bewohner und Besucher Jerusalem's durch ein Spi-
tal zu befriedigen, da dort kein solches für Ka-
tholiken, wohl aber eines für Anglikaner besteht. Der
Patriarch Velargo soll auch den Versuch der Grün-
dung gemacht haben, allein unglücklicher Weise hat
er ihm nicht den nationell neutralen Namen „katho-
lisches Spital", sondern jenen „französisches Spital"
gegeben! Voraussichtlich wird daher dieser Versuch
mißglücken, da Oesterreich seine Gelder zwar gerne
zur Förderung katholischer, uicht aber zu der von
fremden, wenn gleich befreundeten Nationen, hinter
denen es aber dann zurückstehen müßte, hergeben
kann. Ohne österreichisches Geld ist aber iil jener
Gegend überhaupt nichts zu machen, daher ist der
Stand der Dinge nun der: „Alis Oesterreich muß
so viel Geld einstießen, daß voil selbem entweder ein
katholisches Spital überhaupt, oder doch in einem
solchen österreichische Betten gegründet werden köni.en
worüber dann, unbeschadet der natürlichen Rechte des
Patriarchen als Metropolitan, der österreichische Con-
sul uud das österreichische General-Kommissariat —
als die Vertreter der Geldgebenden ^ mit entschei-
dender Stimme sprechen müssen. Auf diese Art uud
durch eine in gleicher Weise secundirte Bibliothek uu-
terstützt, würde sich bald deutlich die Bedeutung des
österreichischen Consulats und damit die Nothwen-
digkeit : dasselbe jenen anderer Mächte gegenüber
gleich zu behaudeln, herausstellen. Daher muß man
die Anreguug jeuer Sammlung einen dnrchwegs gu-
ten Gedanken nennen, einen Gedanken, der nicht nnr
eine spezifisch katholische, sondern auch eine spezifisch
österreichische Sache umfaßt.

^ Das k. k- Haudelsministerium hat angeord-
net, daß die Handels- und Gewerbekammern ihre,
im Laufe des Monates März zu erstattenden Jah-
resberichte im Wege der Landespräsidien dem M i -
nisterium vorlegen sollen, da es für jede oberste
LandcssteUe von dem größten Interesse sevn muß,
zur Keuntniß der Wahrnehmnngen zu gelangen, wel-
che von den gewählten, unpartei'schen Vertretern des
Handels- und Gewerbstandes über die Bedürfnisse
des Handels und der Gewerbe, so wie über deu Zu-
stand der Verkehrsmittel ihrer Bezirke gemacht wur-
den. Diese Anordnung erscheint um so zweckmäßi-
ger, als in jenen Jahresberichten manche Wünsche,
deren Befriediguug, und manche Anträge, deren
Würdigung den Wirknngskrns der Landesstelle be-
rührt, vorzukommen pflegen.

NZien, 28. Mai . Der „Augsburger Postztg."
wird von hier geschrieben, daß bei der Abreise des
Kaisers von Rußland, bevor derselbe das Coup«' be.
stieg, das ihn nach Dresden und Berlin bringen
sollte, er noch ein Ma l unseren Kaiser umarmte und

ihm sagte — nicht etwa in's Ohr, sondern so laut,
daß es alle Umstehenden, und deren waren uicht we-
nige, hören konnten: „8c>i!Vl>n< !<»< «zu«! In l>5 un

Gestern, am 27. d. M. , fand iu der Pfarr-
kirche am Hof eine von dem Herrn Rechmmgsrathe
I . B. W e i s veranstaltete Trauerfeierlichkeit für den
verstorbenen Fürsten Felir von S c h w a r z e n berg,
Durchlaucht, Stat t , welcher Ihre k. k. Hoheit, die
durchlauchtigste Frau Erzherzogiu S o p h i e und viele
Personen von hervorragender Stellung aus dein M i -
litär- und Civilstande beiwohnten. Se. Ercellenz der
päpstliche Nuntius, Monsignor V i a l e P r e l a , las
das Todtenamt, Se. Hochwürden der Herr Hof-
prediger O t h m a r hielt eine treffliche, die besondern
Beziehungen der Feierlichkeit erörternde Kanzelrede«
Das <'l!5l!llm ,!<>!«»!'!>; war prachtvoll ansgestattet.

— Die Nachrichten über die zwei abgeschlossenen
Anlehen folgten einander eben so rasch als überra-
schend. Nnn will jedoch die „Nrünner Zeitung" so-
gar von einem dritten Silber-Anlehen wissen, das
die k. k. Negieruug iu A msterda m im Betrage von
«0 Millionen abzuschließen gedenkt. Die Bestäti-
gung dieser Angabe überhaupt, vorzüglich aber jener
der Höhe der Summe, ist noch abzuwarten.

— Dem Vernehmen nach soll die Anspräguug
der österr. Silberwährung uach eiuem ueuen System,
daS sich dem Münzfuß in Deutschland nähert, bald
beginnen.

— Aus Berlin soll dieser Tage eine Note ein-
getroffen seyn, welche eine baldige Verständigung der
beiden deutschen Großmächte in der Zolleinigungs-
frage gewärtigen läßt.

— Von den Geldern, welche Se. Majestät der
Kaiser von Nußland während seiner letzten Anwesen-
heit in Wien zu mildthätigen Zwecken gespendet hat,
fand sich das hohe Militärgouvernement bewogen,
einen Betrag von 200 ss. C M . dem Centralverein
für Kostkinder-Beaufsichtigung, Krippen, nnd 100 fi.
an Frau Emilie Braun v. Brannthal für arme Kin-
der in der Brigittenau zuzuwenden. Es ist höchst
erfreulich, die Theilnahme zu beobachten, welche bei
den Privaten im fortwährenden Wachsen für das
Krippenwesen begriffen ist. und es ist um so bemer-
kenswerthev zu sehen, wie die hohen Behörden Alles,
was auf dic Verbesserung des Loses der arbeitenden
Bevölkerung hinzielt, einer besonderen Würdigung
unterziehen, und Anstalten von so umfassendem Nuz-
zen, wie die Krippen sind, bei vorkommenden Gele-
genheiten zu unterstützen stets geneigt sind.

— Der „Czas" berichtet: Laut erhaltenen zu-
verlässigen Nachrichten aus W i e n , ist die, Frage
des Eisen bahnbanes auf dem rechten Weichselufer, pa-
rallel mit der Krakauer Bahn, endlich definitiv ge-
löst worden. Die Direction der Nordbahn ist von
der Verbindlichkeit zum Eisenbahnbaue zwischen Os-
wiecim und Bochnia entbunden, uud die Regierung
hat den Bau der Bahn, welche Oswiecim mit Kra>
kau uud Krakau mit Bochnia verbinden w i rd , über-
nommen, so daß, anstatt die neue Bahn am rechten
Weichselufer zu führen, wodurch die Krakauer in eine
Seitenbahn verändert würde, diese letztere in dem
Netze sich befinden wird, welches Galizien mit den
westlichen Provinzen der Monarchie verbindet.

i — Zu Szent in Ungarn ereignete sich dieser
Tage der gewiß höchst seltene Fa l l , daß ein Hoch<
straßeuritter. Johann Angyillar, welcher am ll. d.
mit fünf seiner Cameraden zwischen Szegedin und
Mindßent einen Pferdehändler anfiel und ihn seiner
Barschaft im Betrage von 4000 fi. beraubte, selbst
in die dortige Geusd'armerie-Caserne kam und sich
als Theiluehmer dieses Raubes bekaunte. Doch dürfte
das Motiv hierzu weniger in etwaigen Gewlssens-
scrupeln, sondern vielmehr in dem Umstände zu sn-
chen seyn, daß cr sich vor den Nachforschungen der
Gensd'armerie nirgends mehr zu verbergen wußte,
nachdem drei seiner Naubgenossen eingefangen waren.

Aus K r o n s t a d t , 17. M a i , wird abermals
von Ueberschwemmnngen berichtet. Nach dem „ S .
B." ist durch die heftigeu Regengüsse, der Schnee
in den Hochgebirgen sehr stark geschmolzen, wodurch
der Burzenslusi aus seinem Bette getreteu ist und
Alles weit und breit überschwemmt hat. Der Scha-
den, deu die Wassersiuthen auf dem Kronstädter,

Heldsdörfer und Brenndörfer Gebiet angerichtet ha-
ben, ist unberechenbar. Die herrlichen Saatfelder,
die so schöne Hoffnungen anf eine reiche Ernte ge-
währten , sind von den Wellen vernichtet worden. -
Anch der Tatranstuß hat am 16. ein Menschenleben
dahingerafft. Ein Soldat, der den Steg passiren
wollte, als die mächtig einherbrausenden Fluchen
schon darüber rauscliteu, verlor das Gleichgewicht,
stürzte in die Wellen und konnte nicht mehr ge»e<̂
let werden.

S t . P o l t e n , 2ll. Ma i . Die „Wiener Kirchen-
zeitung" berichtet: Der gestrige Nachmittag und der
heutige Vormittag wareu für dir hiesige Stadt wahre
Fest- und Frendentage. Der Einzug des hochw
Herrn Bischofs, Ignaz F e i g e r I e , fand gestern
nach 4 Uhr Statt. Die meisten Häuser, an wel-
chen der Wagen vorüberfnhr, waren geschmackvoll
mit Reisig, Teppichen nnd Blumen verziert, worun
ter besonders das Alnmnatsgebäude sich auszeichutte-
Die Freundlichkeit des hochw. Herrn Bischofes beim
Empfange und die liebevolle Herzlichkeit bei Entge^
gennahme der Glückwünsche in der bischöflichen Wo>>
nnng, gewann aller Herzen. Abends brachte die hie>
sige Liedertafel dem Neugekommenen eine trefflich
ausgeführte Serenade. — Noch viel festlicher war
jedoch die feierliche Besitznahme von der Kathedrale,
welche hente Statt fand. Ein zahlreicher Clerus hatte
sich eingefuuden, weit über 100 Priester der Diöcese-
Die Nachbardiöcese Linz war durch die hochw. Her-
ren Canonici, S c h i e d e r m a i e r und S t r i c g l , die
Wiener Erzdiöcese durch die hochw. Herren H"fk"'
plane Bock und A n i b a s vertreten. Der herrlichste
Frühlingsmorgen begünstigte den feierlichen Introni-
sationszng, der von der hiesige" Franziskanerkirche
ausging, und durch die allenthalben geschmackvoll ge-
schmückten Hänser sich hindurchbewegte bis zur Cathc-
trale. Die Branchen aller Gattungen harrten am
Eingänge in die Cathedrale, wo anch eine Abtheilung
Mil i tär in Parade aufgestellt war. Die ganze Feier-
lichkeit dauerte von 9 Uhr bis drei Viertel auf ^
Uhr. Besonders tiefen Eindrnck machte die von Sei-
ner bischöfl. Gnaden nach empfangenem Hommagium
von der Kanzel herab an's V»Ik gehaltene Rede,
was bisher nie Statt gefunden hatte. Geistlichkeit,
Beamte, Soldaten, Bürger und Landleute, Alle fühl-
ten sich durchdrungen von der Wahrheit der mit in-
niger Wärme gesvrochenen Worte, welche die den
bischöflichen Pflichten entsprechenden Pflichten des Glau-
bens, der Gesittung und des Gehorsams zum Gegen-
stände hatten. Schon vor der Anknnft des hochw.
Herrn Bischofs wurden M l ft. C. M . zur Verthci-
lung angewiesen, so wie jede der vier Gemeinden der
Diöcese, in welcher der Herr Bischof bei der Durch-
reise stille hielt, ein bedeutendes Almosen erhielt.

D e u t s c h l a n d .
V e r l i n , 2-i. Mai . Die Gesetzsammlung ent-

hält folgendes Gesetz:
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden

König von Preußen lc. :c., verordnen mit Znstim-
mnng der Kammern, was folgt: Artikel 1. Die
Artikel M uud !>!» der Versassungsnrkuude vom 31-
Jänner 1880 sind aufgehoben. An deren Stelle tre-
ten folgende Bestimmungen: Ar l . 2. Bei Verbre-
chen erfolgt die Entscheidung über die Schnld des
Angeklagten durch Geschworne, in so weit ein mit
vorheriger Zustimmuug der Kammer erlassenes Gest̂
nicht Ausnahmen bestimmt. Die Bildnng des ^
schwornengerichts regelt das Gesetz. Art. l l. ^
kann durch ein mit vorheriger Zustimmung der Kaw'
mer zu erlassendes Gesetz ein besonderer Gerichts»)^
errichtet werden, dessen Zustäudigkeit die Verbrechen
des Hochverraths und diejenigen Verbrechen gegen d»̂
innere und änßere Sicherheit des Staates, welche
ihm durch das Gesetz überwiesen werden, begreift-
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unter'
schrift und beigedrucktem köuiglichen Insiegel-

Gegeben Berlin, den 21. Ma i M52.

F r i e d r i c h W i l h e l m ,

v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simo.rs. S ä u m e r .

W«„<>, das «m sti. fast "> 5a»°" habe», ,a
W»„dn »«nmk!, »,,d es »ch°n dawlxr au» aU<„
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Theilen des Landes die erfreulichsten Berichte über
den herrlichen Stand der ganzen Vegetation ein.
Nicht bloß die Saatfelder, sondern anch Obstbäume,
Weinberge u. f. w. haben sich anf das Hoffnungs-
reichste entwickelt; es wird auch ferner hinzngefügt,
dast frühere Klagen über den durch die letzten Froste
angerichteten Schaden wesentlich übertrieben waren,
und sich das Meiste durch die jetzige Witterung auf
überraschende Weise wieder erholt habe.

Vambera , 24. Ma i . Auf der sachsich-bar-
schen Staatseiseubahn hat sich so eben in unserer
Nähe folgender Unfall ereignet. Der Posting, wel-
cher von Hof um ll Uhr Früh nach München ab-
geht, kam lltttt Schritte vor dem hiesigen Bahnhöfe
aus den Schienen; Locomotive, Tender und Postwa-
gen stürzten eine Hohe von etwa 20 Fuß hinab und
wurden zerschmettert, der Maschinist und der Postbe-
amte getödtet. Die Kette der folgenden Personen-
wagen rist, vier derselben schössen vorüber nud etwa 40
Schritte weiter ebenfalls hinunter. Sie wnrden theil-
weise zertrümmert, von sämmtlichen darin befindlichen
Personen wurde aber wunderbarer Weise Niemand
verletzt. Die folgenden Wagen, von den ersteren
ebenfalls abgerissen, gingen, wahrscheinlich durch eiuen
Gegenstoß, rückwärts, und blieben dann anf der Bahn
nnr wenig beschädigt stehen.

Aachen, 24. Mai . Der Herzog und die Her-
zogin von Montpensier nebst Familie und zahlreichem
Gefolge sind unter den Namen eines Grafen von
Villamanrique heute hier eingetroffen und in Nuel-
len's Hotel abgestiegen. Die hohen Reisenden kom-
men von Madrid über Genua, durch die Schweiz,
"nd seyen morgen Früh mit einem Ertrazug
die Reise direct über Ostende nach Claremont wei-
ter fort.

— I n dem an der baierischen Gränze gelegenen
sächsischen Dorfe Weißeubruun a/S. ist ein schreckli-
ches Verbrechen verübt worden. Eine Mntter hat
ihre drei Kinder durch Gift und anf andere noch
nicht gehörig ermittelte gewaltsame Weise getödtet,
um bei der projectirten Auswanderung uach Amerika
derselben entledigt zu seyn, und dadurch Geld zu er-
sparen. Die deßhalb, eingeleitete, Criminaluntersnchnng
wird zum Theil von der sächsisch-coburg'scheu, zum
Theil von der königlich baierischen Criminalbehördc ge-
führt, da beide Behörden im vorliegenden Fall con-
curriren. Die Leichname sind nämlich alif baierischem
Gebiete vergraben gefunden worden. Dieser Fall er-
regt allenthalben das größte Aufschen.

S ch w e i .;.
Ein gräßliches Unglücr hat sich am 18. d. an

der französischen Gräuze des Cantons Neuenburg zu-
getragen. Ein Beiwagen der Diligence, besetzt mit
d«m Conducteur und 4 Reisenden (darunter ein
Mönch, eine Frau und zwei bejahrte Männer) ge-
neth zwischen Pontarlier und Mortean bei der ge-
fährlichen Stelle „<'n!,-<) »'lie!,«" aus dein Geleis,
und stürzte von einem hohen Felsen in ein etwa 4tt
Fuß tiefes Becken des Donbs. Ein einziges Pferd,
dessen Stränge im Stnrz abrissen, rettete sich. Es
wurden Anstalten getroffen, den Wagen nebst den
Leichnamen ans der Tiefe zn heben.

I r a n k r c i ch.
P a r i s , 22. Mai . Der in Algier erscheinende

„Akhbar" meldet: Am «. Mai haben die Truppen
der Snbdivifion von Algier den Marsch nach Cen-
tral-(5abylien angetreten. Sie stehen unter dem Com-
mmldo des Generals Bat«' und werden Wege in
dieser mittleren Gegend zu eröffnen haben, welche
von unseren Truppe» noch nicht besucht worden sind.
Wlr können nicht erwarten, daß diese wichtige Ope,
ration ohne Schwertstreich vollbracht werden wird,
denn d,e Race der Berber läßt die Fremden nicht
leicht ein erstes M a l auf ihrem Gebiete vordringen,
ohne von den Waffen Gebrauch zu machen. Die
cabylischeu Weiber würden ihren Männern keine
Speise mehr bereisen, wenn sie so feige wären, dieß
ohne Widerstand geschehen zu lasseu. Da aber die
^olounen von Aumale und Setif zur rechteu Zeit
^wische» treten werden, so ist das Resultat jedes

Conflictes nicht zweifelhaft, wenn überhaupt ein Con-
flict vorkommt. Die Campagne, welche unsere Sol-
daten vor sich haben, hat etwas Feierliches; sie drin-
gen in ein Land ein, wo seit den römischen Adlern
keine fremde Fahne gesehen wurde.

P a r i s , 23. Ma i . Heute beginnt der Staats-
rath unter dem persönlichen Vorsilbe des Prinz-Prä-
sidenten die Erörterung des Unterrichts-Gesetzes. Das-
selbe dürfte aber trotzdem in der jetzigen Session des
legislativen Körpers nicht znr Berathung kommen.

Die Section des Staatsrathcs für Streitsache»
wird sich nächstens mit der Angelegenheit der Orleans'-
schen Güter befassen. Der Bericht des Herrn Co-
rnndet ist für die Competenz der Tribunale.

I n der Cavallerie-Schnle zn Saumur hat eine
kleine legitimistische Demoustratiou stattgesunden. Meh-
rere Offiziere haben nach einem Bankett ein ans
der Restanration bekanntes monarchisches Lied ge-
snngen, wofür sie mit einer Monatshaft bestraft
wurden.

Die Nachricht vou der Errichtuug eines Lagers
in Compiegne wird jetzt von glanbwürdiger Seite
gemeldet. Louis Napoleon gedenkt den ganzen Sep-
tember in Compiegne zu verweilen.

Hr. von Heeckern ist in Paris angekommen.
Er soll sich mit der in Wien gewordenen Aufnahme
sehr zufrieden zeigen. Iudesseu schwebt über seine
Mission noch immer ein undnrchdringliches Dunkel-

Eine Verordnung des Slaatsministers mel-
det, daß am 7. Juni um 1 Uhr Nachmittags Arbei-
ten im Werthe von 1.!)2l;.9is> Fr. zur Vereinigung
des nördlichen Flügels der Tuilerien mit dem Louvre
zuerkannt werden.

P a r i s , 24. Mai . Die Discussion des Unter-
richtsgesetzes hat gestern im Staatsrathe begonneu.
Trotz der Anwesenheit des Prinz-Präsidenten, welcher
präsidirte, wurde das Gesetz lebhaft angegriffen, man
glaubte sogar, daß es verworfen werden dürfte.

Der Unterrichtsminister hat ein Rundschreiben
veröffentlicht, welches den Zweck hat, gewisse Bestim-
mungen des vom Prinz-Präsidenten erlassenen Unter-
richtsgcsetzes in ihrer Anwendung zu mildern, dieß
bezicht sich vorzüglich auf die Bestimmung, wonach die
Zöglinge mit 14 Iahreu sich über ihren Beruf ans-
sprechen müßten.

Der „Moniteur" soll in ein polemisches und
literarisches Journal umgewandelt werden, und vou dem
Simpe l befreit bleiben. Dieß wäre der Gnadenstoß
für die gesammte Presse.

Zwischen den französischen Truppen uud den
Arabern soll an der Gränze von Marocco ein Zu-
sammenstoß Statt gefunden haben. Die Franzosen
sollen W Mann, die Araber dagegen 150 Mann
verloren haben.

S p a n i e n.
M a d r i d , 1tt. Mai . Die Königin hat die Ent-

lassung des Generals Cordova angenommen. An sei-
ner Statt ist zum Director des Infanteriewcscns Ge-
neral Mannel Pavia, Marqnis von Novaliches er-
nannt.

M a d r i d , 19. Mai . Es ist keine Rede mehr
vou eiuer Modification des Cabinets. General Ler-
snndi, Generalcapitän von Neu - Castilieu , hat den
Officieren der Garnison von Madrid erklärt, daß alle
Gerüchte vou Reformen der Gruudgesetze unbegrün-
det sind.

Großbritannien und Irland.
London, 22. Ma i . I n der Sitzung des Ober-

hauses erklärt der km-! ol' D l ' ^ ^ iu Folge einer
Interpellation bezüglich der Mainoothfrage — in sehr
gereiztem Tone, daß er in dieser Angelegenheit schon
drei Ma l gesprochen habe, und jetzt hoffentlich znm
letzten Male wiederhole, daß die Regiernng die Sub-
sidieu des Mainooth-Collegiums weder einziehen, noch
auch modiftcire» wolle.

I u der Sitzung des Unterhauses vom 21. wird
auf Antrag des EchankanzlerS die 25. Klausel der
Milizbill gestrichen. Dieser Klansel zn Folge sollte
die Miliz nicht gegen Unrnhen im Innern des Lau
des aufgeboten werden dürfen. Die Majorität sür

die Negierung betrug »U. — I n derselben Sitzung
kam die Neu-Seeland-Bill nach längerer Debatte zur
2. Lesung.

Lord John Rnssel veröffentlicht heute seine An-
sprache an die Wähler. Seitdem die Freihandelspo-
litik eingeschlagen worden sey, sagt er, wurden die
Steuern um 12.2ttN.tt00 L. vermindert. Diese Am
gäbe ist der beste Beweis von der Ersprießlichkeit
dieser Politik. Der Lord fährt weiter fort, die Maß-
regeln, welche er ergriffen, von bester Seite darzu-
stellen; verspricht weiter, gegen jede Einführung von
Kornzoll, wie anch für die Rechte der Katholiken zu
kämpfen. I u Beziehnng auf die Wahlresorm sagt
er, daß die Regierung, der er angehörte, es für ge-
rathen gehalten habe, dieselbe mit Muße und Ueber-
legnng anzubahnen. Schließlich macht er die Wah-
ler daraus aufmerksam: daß, wenn die Gegenpartei
mit Erfolg bekämpft werden soll, dieß durch die Frei-
händler und Reformer in Masse geschehen müsse.

Aus R o m , 14. M a i , läßt sich „Daily
News" schreiben: Weder die Vorstellungen des eng-
tischen Consular-Agenten, noch die Bittschriften der
in Rom wohnenden Engländer zu Gunsten Edw.
Murray's haben auf die päpstliche Regiernng den
geringsten Eindruck gemacht. Mr . Freeborn hat vom
Cardiual-Staatssecretär Autonelli keine weitere M i t -
theilung erhalten, und man weiß bloß, daß Murray
nach Ancona geschafft worden ist, wo ihn die Guillo-
tine erwartet. Entweder wir besitzen in Toscana grd-
ßern Einfluß, oder die toscanische Regierung ist mil-
der gesinut, als die päpstliche; denn es heißt, daß die
beiden Altborough's (Messrs. Stratfort) in einigen
Tagen die Freiheit erhalten, unter der Bedingung,
daß sie das Land verlassen. Sobald dieß geschehen
ist, wird auch die britische Dampffregatte „Growier"
von Livorno absegeln.

Neues und Neuestes.
W i e n , 29. Ma i . Ueber die künftige Organ«

sation der Verwaltungsbehörden in den Kronlandern
erfährt man, daß folgende Grnndzüge dießfallS fest-
gesetzt sind: I n jedem Kronlande verbleibt die Statte
halterei mit ihrem Landeschef an der Spiße. Der
Statthaltcrei werden die Kreisämter untergeordnet,
welche theils einen ausübenden, theils einen admini-
strativen Wirknngskreis erhalten. Der Umfang dieser
Aemter wird nach der früheren Eintheilung in KreiS-
ämter, Vierteln, Comitate, Delegationen u. s. w.
fallen, und erhalten auch die früher üblich gewesenen
Landesbenennnngcn. I n dem Bezirke eines jeden
Kreisamtes werden im angemessenen Bereiche die
Unterbehörden aufgestellt» welche die landesübllchen
Benennnngen erhalten nnd den Wirkungskreis der
gegenwärtigen Vezirkshauptmanschaften übernehmen.

(Lloyd.)

Telegraphische Depesche.
Der zweite General-Adjutant Sr. Majestät des Kai-

sers, General Kellner v. Köttenstein, an Se. Ercellenz
den Herrn Handelsminister in Wien.

Ta lu rn , 27. Ma i , 12 Uhr Mittags. Die
Eröffnuug des nenen Noce-Bettes hat vor einer
Stunde in Gegenwart I I . k. HH. der Herren Erz-
Herzoge Rainer und Heinrich, unter dem größten Ju-
bel der Bevölkeruug des EtschthaleS stattgefunden.

Telegraphische Depeschen.

- Zara , 2.'!. Mai. Die Angriffe der Mon-
tenegriner haben aufgehört. Der Senat soll den Be-
fehl ertheilt haben, das Geraubte zurück zu geben.
I n der Herzogewina sind 14U0 Mann türkischer
Truppen angelangt. Die Einwohner sind nach Ba-
gniani geflüchtet.

— Nern, 25i. Mai. Die Volksversammlung
in Posieur war sehr zahlreich besucht, alle Artikel
des Programms wurden einstimmig angenommen

Paris, 27. Mai. Einem Gerüchte zn Folge
soll das Unterrichtogesetz wegen Opposition deS Staats-
rathes zurüctgeuommen worden seyn.

Verleger: I g n . v. Klr inmayr und Hcdur Vamberg.



Telegraphischer (5unrS ° Berichts
der Staatöp^piere vom 29. Mai 1852.

Gtaatsschttldvcrschrcibungeil zil ü M . (in CM.) 95 1/2
detto ., 4l/^ „ .. 85 3/4

Darlehen mit Verlosung u. I . 18Zi>, si<r 25» N. 309 11/l6

Neues Anlcyen L i t t e n ^ 95 </2
detto I^ittura Z <06 t/H

Vanf-Actien, vr. Stück 1^63 st. l „ (5. M .
Acti'en der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 fl. C. M 1ij5ft fl.in V. M.

Actien der österr. Donau-Dampsschiffsahrt
zu 50U si. (5. M «W fi. inft, M.

Actien des östcrr. Lloyd in Trieft
zu 5«ft fl. C. M «70 st.in lK.M.

Wechsel-(öours vom 29. M a i 1852.

Amfterdn»!, für «00 Thaler Currant, Nthl. 1«9 ̂ l/2 Vf. Monat.
Augsburg, sür 100 Gnlde» Cur., (i.i»ld. tHl> ! l / ^ llso.
Franlfurta.M., (für 120 si. südd. ^er-

eins-Währ. i»>^ </2 ft. Fich, Gnlo.) 119 ' l / t Vf. ? Monat.
Geuua, sür 300 »ene Pi.inoüt. Lile, Gnld. 141 l/2 G. 2 Monat.
Hamburg, sür 100 Thaler Banco, Rthl. 17« 2 Monat,
llivorno, für 300 Toscanische Lin>, Guld. 11« G. 2 Monat.
London, sür 1 Pfund Sterl ing Gülden 12-<l 3 Monat.
Mailand, für M> Oesterreich. Vire, Onld. 12» 1/2 2 Monat.
Marseille, für !M> Franse,!, . M l d . 142 : l / ' ^ 2Mon«t.
Vai is. für 300 Fraiifen . . Gü!>. 1 « V s . 2 Monat.
Bularest, für 1 Gulden 225 3 l T. Sicht.
(§onsta»tinopel, für 1 Gulden . vara :««<) 31 T. Sicht,
.ss. K. Münz - Ducaten . . . . 2« pr.(§ent.Agil).

G o l d - und S i l b e r - ( 5 o n r s e von, 27. M a i 1852.

Vrief. Geld.
Kais. Müuz-Ducaten Agio . . . . - 27 l/4
detto Rand- dto . . . . . . 263/4
Napvkonsd'or'S „ . . . . — 9.40
E'uvcrainöd'or's „ . . . . — <i».48
»luß. Ilnperial „ . . . . - 9..^
Friedrichsd'or's . . . . . . - 10.
Engl. Soveraings „ . . . . — 12.2
Eilbcragio - . >, . . . . — 20 >/2

Z. 7U7. (3)

Ankündigung.
Für den Ott Präwalo si„d mit 'y. Declttc

des k. k. Handelsministeriums ddo. 22. Decem-
ber v. I . , Z. «»49, zwei Jahr- und Vieh.
markte bewilliget worden, von welchen der
erste schon heuer am I I . November, d. i. am
Martinitagc, und für weiterhin am 14. Fe-
bruar und l l . November jedcn Jahres abgehal-
ten werden, welches hiemit zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht wird.

Donnerstag den 3. Juni d. I .
werden zu den gewöhnlichen Stun-
den im P ickha'rd'schen Hause Nr.
23b'im zweiten Stocke verschiedene gut
erhaltene Einrichtungsstücke und ein
Fortepiano licitando veräußert.

Z. 697. (4)

Eine Wohnung
im Hause Nr. Z^l, an der Triester-
Slraße, bestehend aus l̂ oder l> Zim-
mern, Küche, Keller :c., ist entwe-
der mit oder ohne Garten und Stall
auf 4 Pferde zu vermiethcn, und
das Nähere im Zeitungs-Comptoir
zu^erfragen.

Maculatnr - Verkauf.
Dinstag, den 1. Juni d. I . ,

Nachmittags um ü Uhr, werden
mehrere Centner Zeitungspapier
vom Casino-Verein ausverkauft
werden. Kauflustige wollen sich
ylezu im Veremsgebäude ein-
ftnden.

Von der Direction dcs Casino
Vereines. Laiback, am W.
Ma; l852.

Vrot» u. Fleisch-Tariff in der Stadt Laibach siir den Monat Juni 1U52.

Gewicht Ipreis Gewicht ! Preis

Gattung der Feilschaft ^es Gebäckes Gattung der Feilschaft her Fleischgattung

^ s M ^ l ' ^ N l^H^ ^ - > . ^
" " i< < Rindfleisch ohne Zllwage von Mast- l ^

V r o t. Ochseil . . . . . . l — — It)'/«

dlo von Zugochsen, Stielen u> Kühen l — — 9'/«

Mundsemmel . l ' - - ^ ^ , ')., Rindfleisch vom lianoe l - - 6'/«
l, ' > ' "» ^i » H^j finer Fleischllbnahme unter 3 Pfund hat keine Zugabe vom

^ l . . . — 5 ^ '/« HiiUerkopfe, Oberfäßen. Nieren und den verschiedenen bei der
V r d l N . S e M M e l ' , ^ , >> > Aussckrottunq sich ergebenden Abfällen von Knochen, Fett „nd

« ' ' ' ' ^4 ' Ma i ! Stat t ; bei einer Abnahme uon ,̂ t bis 5, Pfund dasscq»,,
i Nlls M u n d : /> — 13 2 li sind die Fleischer berechtiget. t>i"uo» 8 Loth . und del 5 bis » Pfund
>K<»niMl>ls<>!al 27 l> k>» halbes Pfund, und sofort verhältnißmäsiist zuzxwäqrn; doch

W e i l e n ' N r o t < 5 " " " " " " r > u / ^^ wird ausdrücklich «erboten, sich bei dieserZuwaqefremdartiqcrFleisch.
'' l aus ord in . — 1,8 l l /4 3 theile, als: Kalb' , Nchaf-, Schwein ' Fleisch u.dql. zu bedienen,

^SemMel te ia .̂ l 5 ,^^j <i ! Wer immer eine Feillchaft nicht nach dem tarmäßigen Pceis, Ve-,
/° ^ , «« ,^/- ' ^ I wicht, oder in einer schlechteren od»r andern Qualität, a5s durch

^<i<-l>sn ' M >n̂  » ̂ ' !4 " ^ ^ ' > >)^ >/ ? ^ die Taxe vorgeschrieben ist, verkauft, wird »ach den bestehenden
^ lvc reN 'O loc ^ . ^ ^ ^ ' j , F ^ ^ /« >̂  Gescycn unnachsichtlich bestraft werden. I n welcher Hinsicht a»ch

« « l ! i l 8 l 6 daü kaufende Publikum aufgefordert wird. für die in dicscr Tac
> "0rnmel ) l V ^ bellc enthaltcue» Fcilschafte» auf leine Weise mehr. alü di?

Oblasibrot ans Nach». . . . — 2 9 l 3 Batzunq answeiset. zu bezadlen; jede Uebcrhaltünq und «evor-
niehlt. iq, vill^c» >^ol- ' > <,/' 1 ^ «Heilung aber, »velche sich ein Gcwerbsmann sseqen die Satzung

<^>>,,/. ge»a»>!t l. - ' ' L /(» ^ <» erlauben sollte, sogleich dem Magistrate zur gesetzlichen Vestra?
! fung anzuzeigen.

Z. 6l)9. (4)

Freiwil l ige Kicitation.
Pfingst - Dinstag den 1. Iunl und die darauf folgenden Tage wer-

den außer Waitsch, bei der Benj. Püchler'jchen Zlegelhütte, verschiedene
Gegenstände, als:

Fuhrwagen mtt breiten und schmalen Radfelgen, zweirädrige Zieh-
karren, Schlitten, eine Kutsche, Pferdegeschirre, Thüren, Fenster und
Fensterstöcke, nebst Balken, Tische, Bettstätte, Schmid-, Schlosser-,
Tischler-, Steinmetz« und Steinbrecher-Werkzeuge, dann Schlag-Ma-
schmen, Heb-Winden, Flaschenzüge, Aufzugsrollen, Schlffzugs- und
andere Seile, /4 vollständige Ziehbrunnen - Bestandtheile, verschiedene
Fenster-, Thüren- und Hausth'or-Beschläge, Ketten, brauchbares Eisen,
Rundeiscn und Reneisen, Fenster-Gitter ?c., so wie auch verschiedene
Wem-, Spiritus-, Essig- und Getreide-Fässer im Llcitattonswege geg?"
glelch dare Bezahlung verkauft.
Z, 2«,. (27) "

Dampfschifffahrts - Anzeige.
/ / XV/f!,!^ ' ^ ^ >/x Die unterzeichnete Agentie hat die Ehre anzuzeigen, daß

'" ^ ^ ' ^ ^ A vom 28. Februar angefangen, folgende reguläre Fahrlen

auf der Save Statt finden werden:

Von Sisstk uach Semlin jeden Mittwoch « Uhr Frül). Von Semlin n>nh Sissrk
jedcn Samstag <j Uhr Früh.

> T <^ »RR TV « «< «« V «« » k^«
Von Gisstk nach Semlin jeden Freitag Früh. Von Scmlin nach Sissek jeden Don'

nerstag Früh.
Sissek am 28. Februar 1K52.

der lte» k. ^. piiu. Doxan Danipfschiffsahlts'

Gesellschaft.

Bci <«^««'K' >^«^l>D^«' in Laibach ist zu haben:

Der katholische Frauenverein
der werkthatigen christlichen Liebe

i n G r a z.
Nach dessen Geiste und Wirken dargestellt von

Franz ktegwarth,
C h o r v i k a r u n d D o m c a p l a n .

Nebst der oberhirtlichen Genehmigung des Vereines und der Anrede

S r . F ü r s t l i c h e n G n a d e n d e s H o c h w ü r d i g s t e n H e r r n H e r r n

Joseph Ochmar,
F ü r s t b i s c h o f e s v o n S e c k a u ?c. lc.,

am Vereins feste ltt4tt.
M i t I Kupfer und geziertem Titxlblatte. ^ W

Graz, gr. 8. , l8'»tt, 95» Seiten stark, auf feinem Maschinpapier, in nettem Umjchlast .w r l . ^
3Z^ Der Lrlrag ist dcni vom Vereine geglündeten Mädchen Institute ^ " " d " ' ! ^ ^ ^ ^ ^

Indem diese Schrift f,n- die geehrten Mi ta l 'edcr . deren sich dieser erzielen,

ersrciis,, l)at, von besonderem Interesse seyn dürf te, so hofft man einen l'cveüNN^., ' ^ "

wodurch ihm wicdcr eine Unterstützung zufließt.


